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M« S- chfürftllch < marggräflich . » adlschem gnädWen pri° «I-gis,-

Frieden . skongreß kn Rastatt
Rastatt , -en 4 May.

^ ) i . r folgt die ausführliche Antwort der französischen Gesandtschaft auf die yte Note der Reichsbeputation.

» Die Abtretung des linken Rheinufrrs ist geschehen unv der Grundsatz , Siiftsländrreyen zu iäkulasirea

und zu Entschädigungen verwenden , angenommen . Es bleibt also wirklich Nichts mehr zu erörtern übrig,
als die Art , nach weicher diese 2 förmlich anerkannten Grundlagen io Vollzug zu setzen sind . «

» Die Reichsdeputalion hat ganz richtig bemerckt, daß , um dir Größe der erforderlichen Entschädigungen

zu w ssea , man zuvor die Größe des Veriusis ermessen und festsrtzen müßt. Sie verlangt dem zu Folge , daß

man über diese Dunkle und über alle andre Forderungen, die etwa noch gemacht werden könnten , sich erkläre .«

„ Die Forderungen der bevollmächtigten Minister der französischen Republick werben einfach und auf den

semeimchafllichen Vorthetl beyser Völker gegründet seyn . Es ist auf gewiße Weiße schon hinreichend , sie

nur ausznsprechtu , um ihre ganze Schicklichkeit einleuchtend zu machen . Die Rrichsdepukatisn wird übrrdiß

in der gegenwärtigen Note auf fast alle Gegenstände ihrer bißher mitgetheilten Aeußerungcn eine zulängliche

Antwort finde « . « —
„ Es soll nervlich die Schiffahrt auf dem Rhein für beyde Nationen gemeinschaftlich seyn . Andre Völker

aber sollen nicht daran Theil nehmen können , als mit gegenseitiger Einwilligung und unter Bedingungen, die

durch die eine oder die andre der beedro Mächte ( Frankreich oder Deutschland ) bewilligt worben sind . «

,, Die Leinpfade zum Schiffssehen sollen auf jeder Rheinfeite durch die Anwohner der Ufer unterhalten wer,

den , ohne daß man auf einem der deyben Ufer solche Arbeiten unternehmen oder Werke anlegen darf , die

das entgegen gefitzte Ufer beschädigen könnten. «
» Der Uedergang von einem Leinpfad auf de » andern soll frey seyn und alle Rheivfahrtzölle sollen aufgcho .

bcn werden . Die Handlungswaarcn sollen nur denjenigen Zollgebühren unterworfen seyn , weiche in dem Land,

wohin sic abgehrn , üblich sind und folglich indem man sie ans Land bringe , entrichtet werden . Doch sollen
diese Zollgebühren auf dem einen Ufer nicht größer seyn , als aus dem andern. "

» Dir Rheruinseln sollen der Republick als E-genthum bleibeu. «
„ Der u ^crm ' ßllcye Vorth,il , welcher aus einer fteyeu Schiffahrt entspringen muß , läßt mit Recht hoffen ,

daß die Reichsorputation es nicht weniger schicklich finden werde , auch die Schiffahrt auf de « Flüßen , welche
in den Rhein laufen , so wie auf andern großen Flüßen Deutschlands , namentlich auf der Donau , für beyde
Nationen ftcy zu geben . «

„ Nach vi . fin Sno : d .
'unaen wird die Republick auf der rechte» Seite nur das Fort Kehl nebst seinem Ge.

birt b . ydchalken. Man muß emsehen, daß biß nicht ein Verlangen nach Vergrößerung anzeigt , wenn sich die

Republick diesen Punkt oorbchäit , sonder» daß sie nur für ihre Sicherheit und Ruhe sorgen nnd für die Folge
«ürn Gelegenheiten zu einem Frtedensbruch zuvorkommen will, «
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» Etil nicht weniger dringender Grund erfordert die Schleifung Ehrendreitsieivs, deren 'Dasiyn mit der Stadl ist

Koblenz auf gewisse Art uuverkräglich ist . « '
S

,» Man mag nicht von der Schanze Kassel und deren Zugchörden reden , da dieselbe nur als ein Theil der un
Festung Main; betrachtet werden muß : sie kann deßhaid nicht von Mainz abgesondert werden . « ge

» Endlich verlangt die Repudlick , daß die Verbiodungsdrücke zwischen den Heyden Orten Breisach hergcsiellt w
und ihr ein Boden von 50 Jaucherten Feld vor der allen Hüninger Brücke ( auf dem rechten Rheinufer ) be
nkbst dem Weg, der vothwevdig ist, um dahin kommen zu können , abgetreten werde. « dr>

» Alle andre Länder am rechten Mheinufrr werden von den Truppen der Rcpubiick unmittelbar nach dem
Abichluß und nach der Genehmigung des Frtebcnsvrrtrags verlassen werden . «

,, Uad dann bleibt nichts mehr übrig , als die Besitzungen vom rechten Rheivufcr anzuaebc » , welche auf R
den , rechte» Ufer ersetzt werden sollen . Die bevollmächtigten Minister der französischen Repuduck denken nicht, K
baß es ihnen nöthig seyn bürste , sich auch hierüber herausznlsßen. Die RcichsrepiUatioa mußte immer einst. til
hen , daß , was dort die Fürsten , Stände und unmittelbare Reichsedellrute besaßen , ihnen auf dem rechten Ustr ve
angewiesen werden soll ; und zwar alS eine nolhwendige Folge und den allgemein angenommvcn Grundsätzen ge. V<
maß. Die Schulden, welche auf den Besitzungen ( am linken Ufer ) haften , müßen auf die zum Ersatz gegeb. dl
ven GegruAänSe ( am rechten ) übertragen werden . H -ebey ist wohl zu merken , daß das Rrich auf alle Arten D
von Ansprüchen auf die adgetmnen Gegenstände Verzicht thue und namentlich auch nicht mehr die Titel davon kr
führe . « sc

„ Eden so muß das Reich auch auf das Gebiet und zu Gunsten andrer mit der französischen Republ ck allste . d
ter Republicken Verziert leiste» . " v

„ Es entgeht der Rrichöbeputation nicht , daß nur dl« vorgeschlagnen Artikel es sind , welche einen dauerhaft g
te » Frieden bewirken können , so wie beyde Nationen ihn wünschen müßen . " E

» Es ist ohne Zweifel gar nicht nöthig , erst nech ausdrücklich für die französische Rtpublick das vorzubehal . a
ten , was an dieselbe einzelne Staaten an Geldsumme » , beweglichen oder andern Dingen besonders zu leisten
verbunden find. Hier ist nur von dem die Rede , was bas Deutsche Reich betrift und keineswegs von besoo . 8
drrs eingrgangeneo Verbindlichkeiten , weiche ihrer Natur nach bas ( gesammte ) Deutsche Reich nichts ange. «
hen . " — ^

» Die französischen Minister sehen nicht ein , daß gegründete Einwürfe gegen ihre Forderungen , die eben »
so gemäßigt als sch cklich sind , gemacht werben könnten. Sie erwarten eine schleunige Astwort : Die Zeit t
des Ausflüchtesuchers ist rorbey. Rastatt , den igden Blüthemonals des I . 6 der fraozösischeu Repudlick l
< zten May 1798 ) Treilhardt. Bonnter .« !

lieber diese Note wird sich morgen , den zten May , die Reichsdeputation berathschlage « . — General Btt . i
N 6 dotle ist gestern von hier nach Straßburg abgereißk. - Einige Prisakgrfandlen , die verreißt waren , sind l
hkher zurück gekommen, — Der nach Wie » bestimmte ciöalpinische Gesandte Mareschalchi , ist aus Mailand
hier augekommen und wird von hier aus nach Wien abgehcn . ^

benzr ! von Rastadt hier angekommen . Die Ursache de Verhandlungen im Weck seyn , die UM so beben,
seiner Rü '

e ist noch eia Geheimviß . — Gegenwärtig tender werden , je näher der Zeitpunkt der Landung
ist so viel Miütair in Wt - n, baß ein Thest davon in in England herbeycückt. Der Kosrserwechse! gehr ft,t
Klöstern unkerzsdracht werden mußte . — Da man noch einiger Zeit ausserordentlich häufig .
«icht wissen kann, welches Ende die Rebellion des Dass« , Lindau vom i May . N rchrichleu aus der Schweiz
ward Ogln nimmt, so ist man unserer Seit ; auf dem wollen behaupten , daß zwischen Luzern und Uci bereit- '
an der türkischen Granze gezogenen MMtair Csrdon ein sehr blutiges Gefecht mit den gegen Uri marschiren .
von ZO OQ0 , Mann sehr wachftm. Auch Rußland deckt den Franzosen vsrgefallcn fty. Dis Schweizer Bauern ,
seine Gränze durch eine Armee . Die Türken betragen wehrten sich verzweifelt und rösteten den Franzosen über
Sch übrigens gegen unser Müitair sehr nachbarlich. zco Mann , die aussrr den Verwundeten auf dem PlatzWien vom 28 April . Dieser Tagen kr -o der Tos. blikbrn. Allein die wulhigku Urenkel Wilhelm Teils
kanische Mtvister Maifredirri hier eis. -Auch kam ein mußten doch der Uebermvcht der Franzosen w ichen ,
Kouricr aus Italien mit Briefschaften für den Gen. nachdem die meisten, mit Wunden bedeckt , unfähig
Bern arme hier an , dieser wurde ihm aber ^ gleich nach zum Kampf waren. Die Folgen tiefes Verlustes stad

'
Rastatt nachgrschickl. Es müssen an den ? rutsch; n, bis itzt noch nicht bekannt, Dir hiesige Stad
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Ist wird«! voll von Schweizer Flüchtlingen . Die Stadt
St . Gallen hat die neue Konstitution angenommen ,
und nun ist sie den Mißhandlungen der Bauern aus-

ges tzt , dir alles mögl chr vcrs - chen , um dir Stadtde .

wahner zu quäle» . Man sagt jedoch , daß die Franzosen
bereits im Anzug seyrn , um auch diese Gegenden wie¬
der in den Stand der Ruhe zu setzen.

Italien .
Genua vs» 2i April . Der Umstand , daß unsere

Regierung alles Sold , Silber und Eselgesteinr aus den

Kirchen und Klöstern nehmen läßt, erregt viele Sensa¬
tion und hat bereits hie und da unruhige Bewegungen
verursacht. Unsere Regierung hat daher mehrere Trup .
penkorp« aufs Land gesch

' ckt, um im Elnsrrständniß mit
den ftanz . Generälen die Ruhe zu erhalten . — Die
Diemonteftr Patrioten finden bey unserer Regierung
keine Unterstützung. Sie haben sich mit den Liguri-

schen Ausreißer » und andern ihren Freunden vereinigt ,
das Lehen Taggioio revolutionirt und sind nach Osaka
vorgerückt, von da find sie gegen Rocca GrimalLa auf.
gebrochen , und hierauswieder nach Ovada zulöckgekchrt.
Sie mögen etwa 5 bis 6oo Mann stark seyn . Ein
anders über rooo Mann starkes KorpS orgavistrt sich
zu Carosio. Bey Eeravalle haben sie sich schon in eini¬
ge Gefechte eingelassen , wobey mehrere grtödtet und
verwundet wurden . Der hier befindliche Sardinische
Minister hat dem Direktorium eine Note übergeben ,
worivn er meldet, daß der König , sein Herr, sich ge-
vvlhigt finde, Truppen an die Lizurische Gränze zu
beordern , um , wie er sich ausdrückt , die Einfälle der
Räuberhorden abzutreiben . unser Direktorium hat so,
gleich ebenfalls einige Tcrippevabtheilungen an die Gran -

zr geschickt, worunter sich auch franz . Hilfstrupprn be¬
finden, um Angriffe von aussen obzuhatten . Die letz ,
len ftanz. Truppen, die hier civgeschifft werden sollen ,
sind bereits im Anmarsch .

Mayland vom 22 April . Der Dabst besucht zu
Siena wegen Altersschwäche keinen öffentlichenGottes¬
dienst mehr . Ee wird nun auch in seinen alten Tagen
von denjenigen Personen verlassen , die immer seine
Gnade genessen. Sein Beichtvater bat seinen Abschied
genommen und sein Arzt Rosst ist in sein Vaterland
nach Rom zurückgekehrt.

Genua , vom 22 April . Die große See - Expedi¬
tion der Franzosen soll io 8 Tagen vor sich gehen.
Me dazu «öthigen Schiffe stehen schon in Brreitschaft
und es werden in größter Eile die noch übrigen fron,
zöfiscken Truppen und eine Menge Munition aller
Gattung und viele Artillerie eingeichift. Korsika wird
der allgemeine Sammelplatz für di« in verschiedenen
Häfen des mittelländischen Meers zu dieser Erpeditiou
allkgerüsretro Macht sryn . Wohin ks dann gehr«
wird, ist noch immer ein Gchtimuiß.

Florenz vom 24 April . Es ist hier glücklicher¬
weise eine gräuliche Verschwörung entdeckt worden , die
nich' s geringeres zum Zweck hatte , als die gegenwärtige
NeziecungSform gänzlich umzustü zeo. Die Absicht der
V . rschworuen war, den Großherzog auf dem Spa¬
ziergang zu arretircu, z Kirchen in Brand zu ßtck n,
um dadnrch das Feuer in der ganzen Stadl zu ver¬
breiten , während der Zeit sich der beydeu Festungen z«
bemächtigen und Proklamationen uns die neuen Ge«
s tzr auznhcftrn , dir man bereits gedruckt. Der Großherzog
ließ sogleich in den beydeu Festungen die Kanonen auf die
Wälle führen und verordnet «, daß Niemand aus noch
eingelassen werde, ohne von dem Kommandanten die
besondere Erlaubmß zu haben . Ja Livorno sind 12s
Kanonen von Triest avgekommen , zu welchem Zweck
weiß man nicht. — Bon Borgo St . Stpolcco geht
die Nachricht ein, daß in der ehemalige» päbstlichrn
Stadt Castrllo eine Contrerevolutioa ausgebrochen sey.
Ungefehr 8000 Unzusrtedne verbrannten den Freiheit--
daam , und arretirken die Mumzipaibeamten.

Lriest vom 24 April . Hier sind 40 Kanonen ,
8<vOo Kanonenkugeln , und 6000 . Flinten augekommrn ,
400 eiserne Kanonen, 12022 Kugeln , und 722 . Zent«
ner Pulver werden noch erwartet. Alle diese Artillerie
und Munition geht nach Venedig , und » ach andern
vcnelianischkn Festungen , wo die Franzosen vor ihrem
Abzug alles rein ausgeleert haben . Auch geht au«
Ungarn viel Getraidr und Vieh dahin. — In Dal¬
matien und Istrien soll der itzt schon beträchtliche An¬
bau des Oclbanms durch kayserl . Aufmunterung und
Unterstützung noch vermehrt werden . -— In unser«
Seehafen fangt die Handlung wieder an zu blühen .

Grosdrttranlen .
Schreiben ans Landen vom 24 April .

In Et . Domingo haben die Franzosen eine erstaun¬
liche Armee von Schwarzen auf de » Beinen und die
Engländer haben die ganze Jnftl bis auf bas Cap
Nicolas Mole räumen müssen . - Ja Jamaika ist
alles ruhig und im beßtsn Stand . - Der Herzog
von Berry ist von Edimdnrg hier angckommen , er har¬
te den Auftrag von Monsieur erhalten , Sr . Gresdrlt«
tmilchcn Majestät sowohl desselben eigene Dienste , me
auch diejenige» der französischen adrlichen Emigranten
avzubiereo , um aus Dankbarkeit zur Beendigung
eines Lands beyzutrazeu , welches bis itzss noch der
einzige Zufluchtsort der unglücklichen Opfer der fran¬
zösischen Resolution sey . — Die Canzley des Exchr -
quer trug darauf c » , daß für dieses lausente Jahr ,
wegen den itzigen Umständen , unsere Seemacht von
112,222 auf 122,222 Mana verstärkt werden müsse.
— Alle Kaufmaunsschiffe werden itzt eiligst mit Ka¬
nonen und Mannschaft besetzt , man rechnet deren auf
4222 , die ausgerüstet werden sollen , welche unserm



Vaterland di« brßte Verthridignng gewähren können .Di« hiesige Phönix . Brandversicherungs , Gesellschaft ,
hat sich erboten , ihre Leute als Artilleristen, oder in
anderer Eigenschaft bey den ftrywiüigen Korps, die
man hier errichtet , dienen zu lassen. Sollte der Feind
einen Einfall wagen, sagt man, so ist Sk. Majestät
entschlossen, sich in eigener Person au die Spitze seiner
Truppen zu stellen. Mao mißt der Verschwörung io
Manchester und den Faden, die flch von derselben in
verschirdnen Ttzetlen des Reichs und in etlichen Korps
der Truppen erstrecke « sollen , so viel Gewicht bey , baß
dem gemeinen Gerücht zufolge, Se. Majestät henke
eine besondere Botschaft darüber an das Unterhaus
senden wird. Jngleichcm erwartet mau in etlichen
Tagen eine andere Bolhschast wegen der Nolhwen - ig .
Kit , die sämmlliche Mist ; Großdeittaniens uvvrrzüg-
lich in Bewegung zu setzen . Weil man wirklich die
bösen Absichten der korrespondirevden Societät ftstch.
tet : so ist da , wo der sogenannte neue Fluß anfangs,
der Landen zum TM mit Wasser versorgt , ein star¬
kes Piket Soldaten hivgelegt worben.

Schweiz .
Luzern vom i May. Den 28 April Abends er,

fuhren wir, daß Mannschaften aus den Kantonen
Siarus , Zug , Schweiz und Unterwalden, von Küßnocht
aus etwas gegen unsre Stadl «oirrnchmen wollten .
Wir trafen daher Gegcnanstalkeu . Den 29 früh z Uhr
erfuhren wir, daß dieselben wirklich anrüken . Unsre
ganz « Bürgerschaft griff zu den Waffen , und die Ttzore
wurden mit Kanonen vesezt. Vormitags kam ein Ossi,
zier jener Mannschaften, und forderte unsre Stadt auf,
fich mit ihnen zur Vercheidignng des Vaterlandes ge¬
gen dir Franzosen zu vereinigen. Er gab eine Stunde
Bedenkzeit und drohte , daß im Gegenftll die Stadt
erobert und der Plünderung und den Flammen Preis
gegeben werden soll . Da diese Mannschaften ezovo stark
waren, und von unfern (Luzeruer) Truppen viele zu
Ihnen bereits üdergegange» , und auch andere nicht sicher
waren, muß en wir die Stadt durch Kalkulation über¬
geben . — Diese zogen Mittags (den 29) ein , legten
sogleich die Gewehre nieder , und giengen ia die Wstths .
häuftr, wo sie sich alle besoffen, und dann all <iey
Aus chweifungen ausübtcn die Fahnen zerrissen, unser
Zeughaus mit Bechülse unsrer eigenen Bürger aus ,
plünderten, die Freiheitsbäume ntederriffen , unser Rath -
Haus stürmten , und dieRegierungsglirber niederzuhauen
drohten. - Inzwischen kam Abends die Nachricht,
daß die Franzosen anrükten . Plözlich schlichen fich je-
ve Schweizer wieder aus der Stadt über die Berge ,
woher sie gekommen waren, und drohte » schrecklich
bald wieder zu kommen, und uns au-zuplündern und
adjubrevncn. Nun stund unsre Stadt leer . —— Ei»
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großer Theil Einwohner flüchtete sich auf das Land .Wir liessen mehrere gutgesinnte Bataillone Landbürgertu die Stadt einrüken und die Nacht girng ruhig vorbei .Den zo April Nachts n Uhr kamen 202 Französi¬
sche Husaren und üoo Infanteristen hier an , und bk«
ftzten die Posten, und unsre Ländmiliz kehrte nun wi,
der in ihr Heimwesen zurük.

Lasel vom 7 May. In Wallis, wo man seit derMilte des April die neue Konstitution angenommenhatte, will nun ein Theil der Einwohner wieder dir
a !tr Verfassung, und babry leben und sterben. Sie
haben sogar die Italienische Post, welche über den
Bernhardsberg kam , zurük geschickt, und auf dies«Seite alle Verbindung der Schweiz mit Italien und
dem D parlement Montblanc adgeschnillen.

Ankündigung .
Larlsruhe . Die Bürger Friedrich Bübische Ehe.

leutc zu Spöck dißcitigen Oberamts habea von gnä«
duster Laubesherrschast Erlaudniß erhalten , außer
Lands ziehen zu dürfen . Es werden daher alle
diejenige , welch « an dieseldigr eine Forderung
oder sonstige Ansprache zu machen haben , die
erst seit der im Jahr 1795 über des Buben Vrrmö«
gen ausgcdrochenkli gegenwärtig ihrem Ausgang nah -:»
Ganth entstanden ist , oder gegen die Bübische Ehr¬
frau , insbesondre wegen des bey dieser Ganrh erlei¬
denden Verlusts eine rechisgegründete Entschädigungs.
klage zu haben vcnmiskn , dergkstalt hiermit vorgela.
den , stch Montags den 2 ! trn dieses Monats vormit¬
tags auf dem Rahhaus zu Spöck bey dem Oderamt .
liehen Kommißä : einznsi den , ihre Bewcrße vorzustgcn
und zu liquidsten , oder im AüSdleidungsfsll zu ge.
wärtigen , daß sie nachher nichtwchr befriedigt werden
können . Verordner bey Oberamt Karlsruh den zken
May 1798«

Larlsruhe . Wer an den außer Lands ziehenden
Friedrich Renaud von Welschneareulh eiwaS rcchrmä .
stges zu fordern hat ; solle solches Dienstags de » 22tea
May b . I . in der Auwald Marchiscken Bcha-ißuvg
bey dem Obrramklichen Kommißair bey V - riust des¬
selben eiugebeu . Verordnet bkym Obkramt Crrlsruh
den 7ten May 1798.

Larlsruhe . Wrr an die außer Lands ziehende
Spöcker Bürger, I -Hannes Roller und Michel
Hofheim etwas rechtmäßiges zu fordern hat ; solle sol¬
ches Dienstags den22ten May daselbst vor dem Oser-
amtlichen Kommißär dry der Schuldenliquidation ,
bey Verlust desselben

'
eingrben . Verordnet brym

Oberamt Carlsruh den tzten May 1798.
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